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Die VII. Internationalen Filmfestspiele Berlin

Großzügigkeit, Höflichkeit und liebenswürdiger Glanz einer Einladung
an die Berliner Filmtestspiele lassen sich nicht leicht überbieten, und
Berlin allein ist eine teure Reise wert. Das riesige Gästeaufgebot dieses
Jahres — man sprach allein von über 400 Journalisten und Bildreportern
aus allen erdenklichen Ländern — hatte allerdings eine Einschränkung
zur Folge: man teilte das zwölftägige Festival in zwei Hälften und lud
zur ersten oder zweiten Hälfte ein. Wir richteten uns im festlich
herausgeputzten Berlin mit der festen Absicht ein, den Aufenthalt auf eigene
Kosten in die zweite Hälfte hinein zu verlängern, vorausgesetzt, daß sich
das Unterkunftsproblem lösen lasse. Wenn wir (und viele andere) diesen
Vorsatz nicht ausgeführt haben, so lag das am geradezu deprimierenden
Niveau der ersten Programmhälfte, und zuverlässige Berichte lassen
nachträglich erkennen, daß man nicht unrecht daran tat, der zweiten
Hälfte keinen Vertrauenskredit zu schenken. Es entging uns durch die
frühzeitige Abreise offenbar nur ein Film von unbestreitbarem Rang:
der von Henry Fonda unabhängig produzierte «12 Angry Men»
(Die 12 Geschworenen), der den großen Preis und zugleich den
katholischen Filmpreis davontrug.

Es ist ein Charakteristikum des Films, daß Wirtschaft und Kunst sich
nicht trennen lassen. Kein Vernünftiger stört sich deshalb daran, daß
Festivals gleichzeitig Sammelplätze filmpolitischer und kaufmännischer
Interessen und nebenbei auch Rummelplätze der Publicity sind. Das
verpflichtende Wort Festival könnte trotzdem ungetrübt bleiben, entschlösse
man sich konsequent dazu, den Programmteil der Manifestation an
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